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deutung werden an ktagen zu jeder Tageszeit entgegengenommen.
Sprechſtunde der Redaktion vormittags von 11 12 Uhr.

an. Unver

öwzidenpfrutiger darin
zweiten Tage der Ausſprache über den Bericht deReichstagsfraktion kamen Redner einer etwas rn

eingeſtellten Stimmung ergiebig zu Wort. Jhr geiſtvollſter
Kopf, Hermann Wendel, trug ein witzig ſchillerndes politi
ſches Feuilleton vor mit manchem guten Gedanken über
politiſches Philiſtertum und über den Wert der Begeiſterung
in der politiſchen Bewegung. Viel Zuſtimmung fand ſeine
Kritik an der Reichswehr und ihrem Miniſter. Der Frank
furter Genoſſe Marchwald polemiſierte mit weniger Glück
gegen die Taktik der Fraktion in den Fragen des Steuer
kompromiſſes und der Erfaſſung der Sachwerte. Löbe und
Hermann Müller rückten die Schiefheiten in den Vor
würfen gegen die Fraktion in ſehr eindrucksvollen Reden und
in kameradſchaftlicher Form zurecht. Die Auseinanderſetzung
war ein Beweis, wie in unſerer Partei taktiſche Gegenſätze
ſich ohne Heftigkeit und Gehäſſigkeit gegeneinander abwägen
können, wenn die Sorge um das Wohl der Partei und die
Zukunft des Sozialismus beide Strömungen beherrſcht. Die
Begründung der zuſammenfaſſenden Entſchließung des Partei
vorſtandes gegen die Wirtſchaftsnöte und den Wucher gab
wirkungsvoll Genoſſin BohmSchuch, die auch noch einmal
die Notwendigkeit des Kampfes gegen den Alkoholismus her

vorhob. h T die Frage tme uer tſchlands in den
ſich in dieſem Sinne aus. Der in den letzten Tagen viel
fach angegriffene Sollmann erhielt heute in ſeiner Auf-
ſaſſung über die nationale Bewegung lebhafte Unterſtützung
durch den Vertreter des Saargebiets, Genoſſen Schäfer.
Hinſichtlich des Verhältniſſes zwiſchen Arbeiter und Bauer
traten die Landarbeiterführer Sch midt und der bayeriſche
Kleinbauer, Genoſſe Gentner, an Sollmanns Seite.

Nach einem kurzen Schlußwort von Vogel wurden die
überaus zahlreichen Anträge, die zum Fraktionsbericht geſtellt
waren, zu einem großen Teile angenommen. Ein anderer
Teil wurde der Fraktion zur Berückſichtigung überwiesen.
Ein Antrag Marchwald und Genoſſen, der die ſchnellſte Er
ſetzung des Reichswehrminiſters Geßler durch einen tat
kräftigen Republikaner forderte, wurde zurückgezogen, weil
er durch einen anderen Antrag, der in entſchiedenſter Weiſe
die Republikaniſierung der Reichswehr fordert, überflüſſig
geworden war. Marchwald erklärte im Namen einer Reihe
von Delegierten, ſie hielten es für die Pflicht der Reichs
tagsfraktion, die Konſequenzen aus dem Beſchluß auf Repu
blikaniſierung der Reichswehr zu ziehen.

x

SPD. Augsburg, 20. September. (Eig. Drahtbericht.)
Um 9 Uhr eröffnet Genoſſe Wels die Verhandlung mit der
ellung, daß dem Genoſſen Broß witz nicht, wie die „Frank

r am Montag behauptet, das Wort entzogen wurde.
Hierauf wird die Diskuſſion fortgeſetzt.

Hartwig r Wir müſſen den deutſchen Sozial
ten, die heute in Polni leben, in Dank

barkeit für die opferwillige Tätigkeit im Jntereſſe der deu
Sozialdemokratie gedenken. (Bravo.) Dem en Braun haben
wir dafür zu danken, daß er ein ſür Preußen und damit für ganz
Deutſchland günſtiges Abſtömmungsreſultat in Oberſchleſien herbei-
puführen trachtete. Wir werden

Oberſchleſten

ticht m ausſchließlichen Tummelplatz klerikaler Beſtrebungen
machen laſſen.

Uhlig (Radeberg): Die Beſoldung der Angeſtellten der Landespolizei S nach den Grundſätzen der Reichswehr er weg Not-

wendig iſt die Reviſion des Verſorgungsgeſetzes. Die Offiziere
müſſen aus dem Man tande hervorgehen. Durch die Zivil-
kommiſſare müſſen tige Konflikte vermieden werden. Der
Wohnungsbau iſt unzulänglich und wird nicht beſſer, bevor man
nicht die Gemeinden finangziell rei hat.

Klarg Vohm Schuch (Berlin): Die Kreiſe, die heute ihre
Aushungerungspolitik betreiben, haben gar kein Jntereſſe an dem
Beſtande, wohl aber an der Vernichtung der Republik. nn wir

die Ernährungsſabotage der Landwirtſchaft

betrachten, dann wir, wie ernſt die Lage für den Staat und
beſonders für uns ialdemokraten iſt. Wenn die breiten Maſſen
zur Verzweiflung e werden, kann das nur den Regaktio-
wären nützen. Die deumlage wurde bisher ſabotiert. Furcht-
bar wenig iſt von dem erſten Drittel eingegangen. Wir Frauener. daß durch die bevorſtehende Einigung der Sozialiſten der

ruck Gegner ſtärker wird.
Dr. Strecker (Darmſtadt): Mit unſeren inneren Nöten werden

wir nicht fertig, ſo lange der außenpolitiſche Druck auf uns laſtet.

Deswegen n wir tun, um im Wege derAußenpolitik unſere innenpolitiſche Lage erleichtern? Das
Ausland kennt wenig von der ren Stimmung des
deutſchen Volkes. W durch die Attentatspolitik

ein

die

wir mit neuen Steuern nicht vor das

sozial demokratiſche

für Halle
und den Saalkreis ſowie die Kreiſe Merſeburg Qu
Deligtzſch-Vitterfeld, WittenbergSchweinitz, TorgauLiebenwesh

Sangerhauſen Eckartsberga, Zeitz Weißenſels, Raumburg,
Eisleben und die Mansfelder Kreiſe.

Gegen Wucher und Ausbeutung!
Eine Entſchließung des Augsburger Parteitages.

ltniſſe auf dem Lande zu verſtehen. Dann werden wir au
die kleinen Bauern und Landarbeiter auf unſere Seite d

Georg Schmidt r7 Die Landwirtſchaft iſt Schuld
daran, daß das Umlagegeſetz nicht ſo J wurde, wie es den
land wirtſchaftlichen en entſpricht. Der Stand des
Dollars darf nicht ausſcha nd ſein bei der Feſtſtellung der
Preiſe. Auf Drängen des Zentrums und der Demokraten wurden
die kleinen Bauern bei der Erfaſſung der kleinen Umlage aus

Wir müſſen auf die gefühlsmäßige Einſtellung der
auern Rückſicht nehmen. Nicht nur die Landwirtſchaft, ſondern

auch Jnduſtrie, Handel und Gewerbe treiben Wucher. i den
letzten Wahlen haben die Stimmen für die Partei auf dem Lande
prozentual mehr zugenommen als in den Städten. Wir müſſen
uns bemühen, die Verhältniſſe auf dem Lande zu verſtehen. Dann
werden wir auch die kleinen Bauern und Landarbeiter auf un
ſere Bern bringen.

Hermann Wendel Frankfurt g. M.): Die Eini bedeutete mähig und in der Sehnſucht der Maſſen altes aber die
inigung iſt nur tönendes Erz und eine klingende lle, wennnicht der feſte Wille dahinter ſteht, ſie mit Enge ort

i Wir haben aber die feſte ung, dig.
gung befl nd wirken wird. Deutſchlandr unglückſeligen Heren Sgiera die h e ik

eine Armee gegen die Republik iſt.

(Sehr richtig.) Seit dem at igeſtaltung in der Re n St r äh r
gus der Rei te r drängt werd 4
W re Nil vhrl ugins ſegen etrdie Reichswehr nicht verſagen würde? m rminiſter

Geßler iſt eine durchaus rote ens mitDaß in w. mit einem t rwehrm

r e3 t d t aſt ahet u
artoffelwucher er. e auins ungem eſſene geſtiegen und

ng.
Schützinger (München): Unſere neue acht, die der Vern der Keuzi nen ſoll, iſt leider nicht zuwerläſſſig

genug. Das liegt daran, daß man dem Führerproblem nicht die
nötige Aufmerkſamkeit r hat. Das Reichswehrminiſterium
Wer in die e der deutſchen Arbeiterſchaft kommen.

eifall.
Markwald Frankfurt a. M.): Wir verlangen, daß die Praxis

der Partei mit den Beſchlüſſen der Parteitage in Uebereinſtim-
mung gebracht werde. Jn Görlitz iſt geſagt worden, daß wir
nicht in die Regierung gehen werden, wenn nicht die monar
grkab Offiziere aus der Reichswehr entfernt werden. Richts
iſt in dieſer Richtung geſchehen. Der Parteivorſtand darf nicht
vor den nächſten Parteitag treten, o die Verſprechung von
Görlitz erfüllt zu haben. Auch beim Steuerkompromiß ſind wir
tapfer zurückgewichen. Ohne die W der werte können

olk treten. Auf die Frage
der Sozialiſierung iſt ſtärkeres Gewicht zu legen.

Loebe (Berlin):

Es hat in vielen Kreiſen zu r Partei eine gewiſſe Ver-
ſtimmung darüber gegeben, daß ſich die Fraktion mit der

Zwanggsanleihe an Stelle der Sachwerte
abfinden mußte. Wir müſſen aber im Parlament auch For
derungen erheben, die nicht in den erſten Anſtürmen gewonnenwerden können (Sehr richtig) und wir können nicht immer die
letzten Konſequenzen ziehen, wenn unſere Forderungen nicht ſo
fort durchgeführt werden. (Sehr gut.) Als zum erſten Male die
Getreidefrage in der Fraktion zur Debatte ſtand, waren wir uns
darüber ſchlüſſig, daß wir an einem beſtimmten Preiſe feſthalten
und wenn wir nicht durchdringen, die Verantwortung für Not
und Teuerung den bürgerlichen Parteien rechts von uns über-
laſſen müſſen. Jn dieſem Augenblick kamen die Schüſſes gegen
Rathenau. Es entſtand eine neue Situation. Konnten wir da
noch ſagen, wir überlaſſen die Verantwortung den anderen Es
muß immer die Wichtigkeit der Fragen gegeneinander abgewogen
werden. (Sehr richtig.) Der Fehler liegt darin, daß wir in dem
Augenblick, wo wir eine Forderung nicht durchſetzen können, dieſe

orderung ſelbſt verkleinern. Das iſt unrichtig.
ir halten an der Forderung der Erhaltung der Sachwerte feſt.

Wir kommen damit wieder. Die Beſitzer der e werden
bei der Not des Winters vielleicht froh ſein, wenn ſie mit dem
Opfer der Sachwerte davonkommen und nicht mehr Opfer bringen
müſſen. Jch hoffe, daß es uns die bevorſtehende Einigung er-z
möglicht, das wergewicht unſerer Forderungen zu erhöhen.
(Sehr richtig.) Wir haben einen Antrag unterbreitet, der die
Regierung ermuntern ſoll, Schritte zur

Aufnahme Deutſchlands in den Völkerbund
u unternehmen. Wir glauben, daß die Zeit gekommen iſt. dieenigen Tendenzen in der Regierung zu unterſtützen die für

eine friedliche Verſtändigung der Völker eintreten. Gewiß hatman unſere Rechte mit e getreten, gewiß ſind die Mittel

t g

rungeh techniſcher oder anderer Art entbinden in allenzeitigen Aufnahme von Anzeigen jewievender pankiigen

W

ukunft am allerwenigſten dadur iblterbune pae c erreichen. wenn wir den
(Hanau): Das Scheitern unſerer Soziali

ſchließlich aus ehemaligen Angehörigen der Brigaden Ehrhardund Loewenfeld. Die republikaniſchen Elemente wurden vöuis

aus der Reichswehr entfernt. Das Urteil mancher Marineoffi
ziere geht dahin, daß die Reichsmarine im gegenwärtigen Augen
blick ſo überflüſſig wie nur möglich iſt. Gewiſſe bürgerliche
Kreiſe rechnen daber damit, daß die Reichsmarine die Gru
lage zu einer zukünftigen großen Seewehr bildet. Dieſen
ſtrebungen müſſen wir entgegentreten.

Gentner (Steglitz): Wir dürfen nichts Undurchführbares verlangen, auch nicht bezüglich der Teuerung. Soweit ſie in den
Verfall der Mark begründet iſt, können wir nichts dagegen tun.
Nur den Wucher müſſen wir bekämpfen.
Adolf Braun arteivorſtand): Die Parteigenoſſen ſoll

nicht ſo empfindlich ſein. Das Problem der Sachwerte hat
wir ſchon in der Nationalverſammlung. Damals waren
ſtärker als heute im Parlament und es iſt uns dennoch nicht ge
lungen, dieſe Forderung durchzuſetzen. Auch ich bin der Meinung,
daß die Erfaſſung der eine Notwendigkeit für uns iſt.
Das er für die rage iſt in der Partei ſehr

dort Ver die großen ne d
kleinliche Egoismus wie in den Kreiſen der Landwirtſchaft vor
Panden iſt. Die Landarbeiter müſſen die Verbeſſerung ihrer Le

nslage gegen die Agrarier und nicht mit den riern durch
ſetzen. Der Kampf gegen die Reichswehr iſt das Unpolitiſchſte,
was ich mir vorſtellen kann. Wir müſſen den Soldaten in
Reichswehr e daß wir ihre Freunde ſind. (Sehr richtig.
Wir ſind für die Entwaffnung aber daß wir uns ſelbſt entwaf
ſollen, iſt wirklich nicht unſere Aufgabe. Anders ſteht es v
der Kriegsmarine. Für dieſe Spielerei brauchen wir kein Ge
auszugeben. Beifall.

Hermann Müller (Parteivorſtand):
Von der Behandlung der Kulturfragen im zit J

außen

Mitglied der Fraktion befriedigt. Aber die Di egenDeutſchland ſo, daß wir infolge der ſ wieriger Doge au

turellem Gebiet nicht immer das durchſetzen konnten,
durchaus durchſetzen wollten und daß uns die r

litiſchen und die Brotfrage noch immer ſehr auf den N
rennen. Nach dem Görlitzer Parteitag en wir bei den

handlungen, die wir über die Regierungsbildung führten,

die Forderung der Erfaſſung der Sachwerte
in den Vordergrund geſtellt. Damals haben alle bürge
Parteien erklärt, daß ſie dieſe Politik nicht mitmachen, wenn n
die Reparationslaſten erleichtert würden. Für uns entſtand
Frage, ob wir uns in die Ecke ſtellen wollten, wenn wir
Forderungen nicht durchſetzen können. Auch

in der Frage der Zwangsanuleihe
en wir zunächſt an der Goldanleihe feſtgehalten. Wenn

in der letzten Zeit nicht der Fall war, ſo lag das an der
knappheit, die überall vorherrſchte. Wir haben gar keine Urſache
die Politik des früheren Miniſters Roſen gegenüber dem Völker
bund zu verteidigen. Wir haben uns

für das Prinzip des Völkerbundes

er allerdings immer mit dem Gedanken, daß der
Völkerbund ein wirklicher Völkerbund iſt. c
wir auch bereit, in den Völkerbund einsutreten und den
tritt Deutſchlands zu wirken. Wir wollen uns aber nicht darüber
aven, daß dem Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund ver
Wille Frankreichs entgegenſteht. Nur, wenn wir die volle Si ch
berechtigung im Völkerbund haben, ſind wir in der Lage. i
Bunde für die Jntereſſen des deutſchen Volke
unv der deutſchen Arbeiterklaſſe zu wirken.
darf nicht ſo ſein, wie im Jnternationalen Arbeitsamt, wo w
ſehr viel zu zahlen haben, wo aber die hervorragenden Ste
von anderen Nationen beſetzt ſind. Ueber

den Stinnes Vertrag 4
haben wir uns im Auswärtigen Ausſchuß

daß es trotz der Beſtrebungen verſchiedener
iniſterien zur Behebung der Notlage in den verwüſtetenbieten nicht Küher möglich war, zu einem Abkommen au

anderer Grundlage kommen. Aber es 1 dochauch daran, daß die ſtane sſche Regierung früher ein ni

wollte. Dieſe Entwicklung war nur deswegen
weil die e Gewerkſchaften von Moskau geſpalten waren
und die franzöſiſche Arbeiterbewegung abſolut
Dingen gegen ſteht. Wenn ich aber daran denke, mit we
Leichtigkeit immer von uns verlangt wurde, unſere Stellung
der Regierung aufzugeben, fo muß ich ſagen, daß das
was wir mit dieſer Politik erlangen würden, daß
des wirtſchaftlichen Stinnes- Abkommens ein
würde. (Lebhafte Zuſtimmung.)

des Völkerbundes zum tze der nationalen Minderheiten gering, aber eine genderung zur Beſſerung werden vie in der Wende l hat gewünſcht, daß wir ei aktivere ma

e t n s

Worte e azur Verſchärfung unſerer Not beigetragen.Wlchgett hat völlig verſagt. Die Not des Volle zwingt

zu Eingriffen in das Wirtſchaftsle die von undeutung d Wichtig iſt, za die Fraktion bei Wer Arbeit
von den Maſſen nennt wird. (Se v

Arthur Molkenbuhr (Kiel): Die Reichsmarine aus
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55 glau r wir be hätten t eerreicht haben. Wenn wir immer denen gefolgt wären. die d Die We s Prozentſatzestet treten e n It in utſche ne mer Die preur üs. a de eben Le d et ehe di g e c S t wach e

u e Zeiglel e le h S n r Luiſche g Reichstags frakt e e mit aller Entſchiedenheit dieſe re egelri un wir dauernd aus Regi u detune e Dur hitähenngun t Seeneei ten e e r e. e h gur Repudlikaniſernng der Reichzwehr ten
der der b 1 den u e treiben. ie wurde esie utſchen n tHermann Müller n einen Antrag aus, der d Preußengute kommen i v n L r re das ſofortige Entfernung ts r a iſt, ünaniſterung der F. u e Au e m tat tut der r 4 partei und dem Zen dieſes Verlangen dir hren, ſolange die v en des relt uden wird. Der im Dienſte ver nde
el ber an le von den De W et zehn ungsau laſſen St ne m zum Hingabe D g. evubüt

zogen keine Gefahr für den innerent Genoſſe Georg SchmidtKöpenick éxbert ſich dann im Zu Zereit iſt. Die Wehrmacht der Republik darf I Leeilen, vn Rachmlttagsſttzung ſammen mit der letzten Rede des Genoſſen Adolf Braun, daß und aäu s nen X Serhalbaſe ben rade jetzt
9 t Vorſitzender Wels eröffnet die Verhandlungen kurz nach wenn die Planwirtſchaft eingeführt werden s r für alle ein ihr e n Aben wnd. I obſternte
h e Uhr. zuführen iſt, nicht aber für die Landarbeiter allein. nene Zu der anſen- weerelti des Verhältniſſe Es beſteh.Schäfer -Saarbrücken: Wir im Saargebiet würden aufatmen v l-Müruberg (Schlußwort): er a nach wie vor ein ſatz für doi eeeeencceeeeeeeee e ogel t r h ar I and.pend a ne ſpottet per Veſchreibi Potkor Die Kritik, die an der Fraktion geübt wurde war wohl mehr Einigung der w“ e umwandlung der wo aheo
l ws als der Ausdruck der Unzufriedenheit mit den Sertaliniſen die dringen daß d ne repnrilaniſs zuverläſſige Truype durchgeführz

l Das Saargebiet e e wie ri bildet nach dem Ausſcheiden Oberſchleſtens die wichtigſte terri vielfach Se v r Völkerb 2n toriale Frage Deutſchlands. Es wird verhindert, J et Bei einer Kritik der Reichswehr dürfen n S vergeſſen, daß Deutſchland und r folgenden Zur P
n der Parteigewertſchaften und auch Wiſſenſchaftler nach dem die d An ſelbſt einen h r uld daran Neichstagspräſident Genoſſe Loebe legte jn Saargebiet kommen, um dort zur Bevölkerung zu ſprechen. Jm eaktion eng T Antrag vor die Reichsregierung das drin nete Lee tene ver waltigt Als Erzberger t v Heu. als Bluthund, veiterverrüter Sehr gut ben n a eiten Kindern v Wligtenten wir ei ine Demonſ trationsverſammln Sie wurbe uns Juden zug auf die Abanieneeint wi i dem r b den Sintritt des Deutſchen Reiches Kreiſen de
n aber verboten u x Sa et e ie es im vori in Jahre in Görlitz beſchloſſen worden e rurri er ger ihm ne der Be tatungeni nichts angehe, was Rach dem enau einzelne Mitgli rin iſt bemüht, in vollem Maße in den a u re augemeſfene Stellung ge FinanzieruMord wurden uns e en er r haben ſeine Pflicht zu Lrſüllen Die Fraktion muß ader vom Ver h ſiglich feſt.e diesmal abe trauen der breiten Maſſen geſtützt und geſtärkt wurden. (Veifan. Fohert äge angenommen gegen die reaktioniren Um pitalquget Seiten Partei die Weiter wonrven bot der ſhwarzweiſroten W erZeiseſiggoe ge wen her i da getr G Se t er als diagge der Reich en z e S J zeiverwaltung s ver a h ne und für die Einführung der Rrichsflagge als beibehaltene e e el ue iſt nicht wahr, wie Balfour geſagt hat, daß im zur Bekämpfung des Lebensmittelwuchers t die h die Fragende g. z g. wird. Wir r uns aber hatte der Parteivorſtand dem Parteitag folgende Entſchliezung vor de Reichstages r der er d v r h u

rdrückungen, die an uns veriibt werden Die e Programms für d den van zu ver tungen dne Verhältniſſe ſind im Saargebiet, wo Franken und Wie enorme Preisſteigerung aller Lebensmittel und Be den e 7 Porteitag die auf, mit allen ſang des
J zu gle igr t im Umlauf ſind, noch gleter als in parfartikel, die der Entwertung der Mark ſolgt, drückt die Levenshaltu r ireten, daß die c e z die die Lei ſaſen wir

utſchland. Während aber die Bevölkerung Not leidet, haben der Arbeiterklaſſe, der Angeſtelten, Beamten und weiter Schi Kräften die riegsopfer, die Op rei uſw. empfohlendie Mitglieder der Regierungskommiſſion nach den r Mittelſtandes auf einen Tiefſtand, der politiſch für die deutſche u ſungen Peu dige mehr als disher den iſſen angeyaßt
4 Kurſe 66 Millionen an Gehälter. Der Den iſt zur abſo- eine ſchwere Gefahr bedeutet. regeln ſchz luten Ohnmacht verurteilt. Wir wollen 7 r Wenn auch anerkannt werden muß, daß die Entwertung der Mark wer ig angenommen 77 m e 8

r. r reiten und wollen es den entlich im e u e hen t We Kerage Aue betr. den Schu der Republi die der Berwal Der Vor

54 h rufen wurde,
9 nene n r e Offigiere er nebelſtände durch Treibereien an der Vörſe und am tung und vie J n e n weiter noch Anträge, die die Ein wohlfahrts:

egen di Untero iere, die Soldaie der Re h Warenmarkt verſchlimmerten. nennen des 11. B. a de November als geſetz rentner mide den den See See e e ein e e n en e ne e ee gekommen ſind, u gerade von Mannſchaften und Unter 2 v. 7 T Je Wie t in wiſchen Warenverkehe In einem r r t d r. e 8 eine Jn v.
e

mvvekre Arie i cri Arbeit vur Se d Sie bildet aber eine auße ne Gefahr da 5 n W auf h Maß zu beſchränten, die zuſeſe u e h e i n vi e Tee

e t e et ch re das ver es Fig. daß di 4 a t en Tr e W z r a r e der gartelte und c e ehe W nete éegen r Peed Ce
der Regttion nicht mr t den neven ele 3 e ne Zur Sicherung niſerer Lebensmittelverſorgung hält der Parteita wahſabewuget, gegen die ungidaſeligen Beſatunsszuſäcde n uen

n den ſollen. Für uns iſt die Rei ichswehr kein ten ij, folgende Maßnahmen für notwendig: lichen Gebietsteil der deutſchen Republik lanne a die ſdaffen we
n ruhen wirklich ernſthaft zu bekämpfen. Bei den arg unruhen m e 9 r 7 r 84 u n er eertrahe, bie das wirtt ine ae ereſſen ih Severi daß er da beſtand ehr d für die minderbemittelte Bevölkerung abgegeben werden kann. u Reihe von Anträgen wird der Fraktion als Material r Hreiſe für

h viitteldent nd i e e r t r der g r r r Herſtellung und Feilhalten von Vberiehn u wo ne eiige d e 7
e 4 e n ru Politik iſt gut, doch darf r Stetigkeit Aigten h de zu fü ren, daß z Erhöhung ver Rum des Brotgetreides auf Jene nei den thint nach 2 ſuchen, wird durch die S rer vei
u wir uns von den anderen Koalitionsparteien l Pei n iaſſen 90 Sie ſache als Aberhol bezeichnet. 97 a

e n J fordern.„Vielen Dank, mein Herrl“ ſegne Hilda. „Die Eſelin Soll ich gleich mit Schulden anfangen?“ fragte HildaHildas Geheimnis. iſt ſo folgſam, wie ein Hündchen!“ Sie grüßte lächelnd und tat u doh wird mir nichts übrig bleiben, wie Jhre
nahm ihren Sitz ein. Güte anths bar anzunehmen, denn ich beſitze nur noch ein Zehn

Rom Madame Artot war ſchon wegen Lildas langer Abweſen zeit markſtücd. Das andere T iſt für die Beſchaffung der not Nach
von in Unruhe. Jhr ſauberer Neffe ſagte: wendigſten Kleidungsſtüde aufgegangen. letzterMaria Linden. Die beiden Waſchkleider und die W von Halleſchee. Torherang „Solchen fremden Menſchen muß man nie trauen! Viel gindeſeder können Sie jetzt nicht verwenden, gute jferendenReg der ſein,“ ſagte Fräulein ist w. ie t da en r ausgeriſſen. Jn Paris ſte Frau. „Pauline kann J n die Kleider laufen und

h ſag ulein Smith, „für Sie ſind findet ſie willige Abnehmer dafür den mas rief e bann einem Diener zu 2 ja die Sor „Schweig, Taugenichts!“ rief Madanre Artot empört aus. keinen Schaden haben, meine e
für r San Wollen Sie ſo de ſein und mir durch d T iſt goldehrlich, aber es kann ihr eiwas zu 7 a n t n t W
Stallburſchen den Koffer von Mademoiſelle in ihr Zimmer Geſpräch ſtattfand, und er e ort von der Anſchicken laſſen Zi Pauline hatte ſich bald nach Empfang der haltung verloren. Er trat jetzt 37 und ſagte

„Ei, was für ein ſchönes Kleid hat das Fräulein anThomas nidte herablaſſend. Es wäre natürlich weit unter geſchmüdt und war mit ihrem lleinen Raoul na
ſeinor Würde geweſen, wenn er mit Hand an angelegt hätte, ex fahren, um ihren Gatten vom Bahnhof abzu Die „Denke nur, was für ein Glück das Fräulein hattegab den beiden Stallburſchen nur die nötige Anweiſung. rau und ihr waren allein. Madame Artot rupfte e hat Madame Artot vergnügt. Darauf erzählte ſie ihrem

Fräulein Smith er eine große Fertigkeit im Einpaden, ühnchen, denn ihr Enkel ſollte mit einem feſtlichen Mahl Reffen, was ſich heute vormittag in Monrepos erergnet hätte.aber heute flog ihr alles ormüch von der Hand, denn die an empfangen werden, aber die Hände zitterten S ſo, daß ſie Sie können, Sie dürfen uns nicht verlaſſen!“ rief der iht ver
r maßende unverſchämte Franzöſin war bei der Dienerſchaft ver die leichte Arbeit kaum bewältigen konnte. Jhr trotz des Künſtler aus. Mein Glück meine Ehre, mein Leben hängen brigens

haßt. Alle waren r darüber, daß das Schloß verließ. Alters noch ſcharfes Gehör vernahm das Rollen von Wagen Zavon ab, daß Sie uns Ihre holde Wegenwatt nicht ent hnene die Kammerjun ger noch den ſ. 73 der rädern und ſie eilte zu dem Fenſter. Aufatmend rief madam ziehen. Jch wollte ſchweigeſ, aber jetzt muß ich reden, ſetzt

n vor der Tür, der Mademoiſelle n bringen Artot aus: uß ich Jhnen ſagen, daß ich Sie liebe und daß ich nur l
ſollte. Die beiden Stallburſchen trugen den ſchweren Koffer auf „Sie kommt! Aber was iſt Sie trägt ein kann, wenn Sie meine Frau werden.“l den Wagen. Die Franzöſin nahm in demſelben Platz und die Kleid von einem feinen grauen Wo Hören Sie nicht auf den Taugenichts!“ rief die Großbegann. Als der Kutſcher vielleicht zehn Minuten ge- Das Großmütterchen legte die halb gerupfte ne auf mutter aus. Er braucht keine Frau, was er hraucht, das r

ahren war, befahl ihm das burg Mädchen: das Fenſterbreit und ging Hilda entgegen, während der Artiſt eine ehrenhafie Arbeit. t„Kehren Sie um Fahren Sie mich in das „Goldene die Einfahrt öffnete. Aber arbeite denn nicht, mein gutes Tantchen?“
i der gut z d geſran hatte h en „Jch habe m ſchon um Sie geſorgt, weil Sie ſo lange fragte der Artiſt S cheinheil S
Stündchen in Paris zu n rn, enkgegnete er: gehe ſen Worten empfing bas Grohmliterqhen „Nein,“ entgegnete die alte de u h n

n mithin S a e u en, Sie nach Paris zu fahren, „Laſſen Sie mich nur erſt die Eſelin in den Stall führen,“ h a r ch et tägl
Er gab dem Hand e einen leichten Peitſchenſchlag und entgegnete Hüda, „dann werde ich Jhnen viel erzählen. halsbrecheriſchen Künſtſtücken.“ 9

n der Wagen roſite mit beemehtier Geſchohndiglelt weſter Sie haben 3 ſolange auf das Geld warten müſſen, Mit erheuchelter Sanftmüt verſetzte der Artiſt:Sie ſind mir alle nis nnt!“ murmelte das Mäd Sie armes Kind,“ fuhr Madaäme Artot fort. Hilda ſchüttelte mag ein ſchlechter Menſch ſein, aber n Jhret m
l 2 mit finſter gerunzelter Stirn Aber das werde ich Jhnen verneinend den Kopf. Sie ſchnallte das Geidtä chchen ab, das mein Jurat ſteht es, mich zu deſſern. Werden Sie meine

u denken. Jch bare noch nie eine Beleidigung vergeſſen.“ Pauline ihr geliehen hatte und fagte: Gattin, Jan wig ich einen ſoliden ruf ergreifen aus dem
„Frau Gräfin,“ ſagte g. als die Franzöſen das ier iſt das Geld, liebe Madame Artot. Die Quittung Saulus ſoll ein Papclus werden.n er verlaſſen hatte m nen kuchen Ugaud batent hat Madame Martin. Es ſind einhunderiundgwonzig Francs Man ienn einen Bern weiß waſchenh e e n und nd An e die Eſalin verſorgt hatte, begab ſie ſich in das e e n e u ine n u

adame Arto ellen.“ nicht lange vorh 22Die Sinn gah du Jehngte Elend Die Efelin Haus Und berichtete dem Griechen e u. r
hatte lang e e i Le hnen herzlichſt, a d a mit t b dieu u ans a a e uer mchts e t t e Jie r e lerl und da ba s ren iſt rn C. e t Ihn h e e äi n m e n 4 nene z
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Der Sinn

Toten unſerer Genoſſen Otto

3

in der Geraer To

der

Parteitun der I.

Sedan ver v e
e de e Sera, Z.Berger Tonhalle W BioDemonſtratign Se werden. Es herrſeine gewiſſe nüchterne S eit vorx, die auch

e l e h er e er Redner war, wir wollenund müſſen uns einigen, weil es die ökonomiſche und
z tl Entwicklung erfordert. Wir haben jedoch pigbſicht, das hinte uns ende zu vergeſſen, oder

der Vereinigten Sozialdemokratiſchen Partei irgend etwas auf
ugeben. Der Geraer Segen wer betonte ausdrückl

daß von großer Einigungsbegei Furg in dieſem Augenbli(
keine Rede ſein könne. Einigung ſei not
wendig, und darum würde ſie vollzogen werden. An-
genehm berührte es, daß auch Ausführungen dieſer Art ſachlich
präzis, aber ohne verleßende Schärfe gemacht wurden.
Sympathiſch war auch die Art, wie Criſpien bei Ehrung der

ue und Heinrich Dietz
mit warmen Worten gedachte. bald Criſpien auf die Eini-
gung zu ſprechen kam und ihre hiſtoriſche Notwendigkeit be

lonte, fand er die r des ger Jm übrigenlegte ſich der Vorſitzende der U. S. ich Temperamentund Kraftaufwand r te Reſerve e um in dex wahr

ſcheinlich e W tfindenden Debatte mit Lede
bour frif ht, mit über die Bruſt verſchränkten ben daſi ſeiner Niederlage ſcheinbar mit

piſchem Gleichmut en Neben i Kurt Roſen-eld, der in Privatgeſprächen mit Delegierten und Preſſe
vertretern mit dem ſchwarzen Mann „Stinneskoakition“
hauſieren geht. Ein kurzer „Lichtblick“ für dieſe beiden Männer

t es, als der linke Sozialrevolutionär Schrey der Rußlandie So iald emokraten mit Nicolaus II. ver
ie Konterrevolutionäre ne die den Mordat verſchuldet hätten (1!1) und ſeine Begrüßungs-

gabe mit z Worten ſchließt: „Fört mit der Verſchmel-
zung!“ e utzend Ledebour Anhänger klatſcht in
die Hände, nur ihr Herr und Meiſter ſitzt weiter mit verſchränk
ten Armen Er ſieht ſein Schickſal voraus.Gera vie ſo führte Criſpien aus, Vorbereitung
für Nü rnberg ſein. Mögen die Delegierten dafür forgen,
daß die ruhige Sachlichkeit der Erö ffnungeſicung auch die
übrige Tagung beherrſcht. Wir zweifeln nicht daran, daß das
Trifolium Schreyder Ledebour Roſenfeld
an Gera keine Freude haben wird. Die Delegierten haben am
Mittwoch bereits geſprochen. Ledebour wird nur reden.Criſpien wird leichte it on

Heute nktlich Uhr t der USP.Parteitaalle eröffnet. Verſammlungslokwar in den oberen Raumen feſtli efericek Der Verſammlungs

ſaal war infolge der ſtarken Teilnahme der Gerager Arbeiterſchaft
don etwa 2000 ſonen beſetzt. Links und rechts von der Bühne
hatte man je 3 rote ar aufgert. hinter ihnen die Büſten
von h und Laſ bis darüber war ein r e7t mite ange racht: „Proletarier vereinigt Euch!“ Den Auf-

zwei ter der Geraer Arbeiterſänger, die ihre Sache
Wege e h ten. „Das bei Feunerſchüren wir“
und „Tord Fo leſon waren in r guten Wiedergabe ge
eignet, die Stimmung der Parteitagsdelegierien zum Vorteil ihrer
ürbeit zu heben.

die Begrüßungsan prache

takt

hielt Knauf-Gera. m Auftrage der Geraer Genoſſen und
willkommen. Die Geraer Ar
r re etwas ge be was

die v ung verhindern oder g re Diere it des Proletariats iſt 2 cerert längſt verbot
r di Aufgabe, praktiſch das zu überwinden, wasen bereits überwunden iſt. Knauf ſtizziert darauf

die Gerger beiter geſhichte von 1867, dem Tagun ſahr derArbeitervereine bis J ie heutigen Tage und charakteriſtert dann

den Sinn der t a e indem er r rt:

i

e

Die e diaen e r e alaſen gw S m im i e
aſſe n ie Lir bie u x tWenn wir rn eg. gefft ein a W e ſo tn o zug a r Jdeen erfolg-reich r r J aBe der I. v der Partei

Cripien:
widmet LuiſeToten des es undrn r 5 l Dietz ehrende Rath

Die Jeit vom I7. e h e die a denkbar
e Bedeutung. Sie Partei wage a ug s nd Gera
eiſteten ja nur a e Arbeit, aber in ihr
würde das Werk der n Die Klaſſen-ſolidarittät durch. Dieſer achemüſſen wir ir e nicht die ruſſiſchen
e e und Ueberlegun zc u en. Dort herrſcht die an unSt e t hoffnu 4 n i 2 t ins

xun nternationalen Wir age guf den r27 fährt er iſpien fart: Die chon Sloßinduſteenen bereiten

Angriff auf die deutſche Reichsregierung

len vier Reichsminiſteri wihen St t nes a e a e ine ehe
e e -=TZ

Eröffnung in Sera.

n a z r nu man SeS
h e ire et hdie Bureauwahl.,

nde Dittmann Berlin unde re s i Wahlen der r fernandagts- e on ſiöon.
rdnung geh eine Erweiterung dadurch, daß im An luß an denveliht ver ſie el Dr. über Ernährungsfrage Getreide Um und Dr.Hi r den Standpunkt der Partei zur Repara-

en efrage ſorechen ſoll.

Darau Criſpien die ausländiſchen Dewie w. nweſend: Kalmin- sialdem. t erhee ee h
ußlands), Schrey der (Linke Sozialrevo

ungsanſprachen der ausländiſchen Delegierten

Zitige
Parteie), Becder

Se riedrich Adler (Wien).
üper mit en aufgenommen.

Ein unangenehmes Zwiſchenſpiel

Schreyder r n betrat und in gebrochnemr r ir können nicht verſtehen,

n ed nicht nur a rn cW v ſpe unſere vom Rathenau Mord. Diet ſehen ſchon den Zuſammen

kaldemokraten ſind Konter
die Haltung deren it h 5 aus I. zur erbrice t ihn der Vorſi 5 Brrimia nn und m

Schregder dar aufme daß er das Wort zu einer r
i

grüßungsanſprache
daß er
reits vor Bführungen ni 135 werde ittmann unterbricht Ehre der
a neue und ſtellt deſſen irreführende Behauptungen ri

fortfährt, g die Vereini d wirAls der Ruauch die Verſammlung ler, und man g unzweideutig

e ä erwidert, er wußte,

u verſtehen, daß die Geduld der num erſchöpft et
Ein beſonders ſtabiler USP.-Delegierter o inbar
eine vielſagende Ziebenowürdigteit er es vor-ieht, zu indem allerdi noch einmal in denCent zu rufen: „Fort Ver r (Ver-ernzelter Beifall S der h e

Wir möchten in dieſem Zuſammenſ r hinweiſen, daß
Schreyder der Typ jenes „ogialiſtif a 7,literaten iſt, der die ſozialrevolutionäre Bewegung Rußlan
in ihrem Anſehen ſchon vor dem Kri u der rleeg
r geſchädigt hat. Wir bedauern daß der Parteitag den geradezu blödfinnigen rungen dieſes dekadenten

führungen“ nicht früher Schuß geboten hat.

Rach Schreyder ſprach Tſchernow von den ruſſiſchen Sozia
liſten-Revolutionären, der betonte, daß ſeine Page dermit vollem Vertrauen enigegenſehe. ach ihm edas Wort der Sekretär der Wiener Peter

Friedrich Adler:

Wir wiſſen, m es Einigung kommen wird. Die USP.hat bei der Eini aktion ni e alten Standpunkt ver
geſſen, ſondern vie ttion geht von ihrem alten Standpunkt aus.

Es gibt Leute, die, wie aus einer de Vorreden her r nach der
Parole andeln: „Spaltung über alles!“ 7 es dürfte nur
wenige Genoſſen in dieſem Saal geben, die ſeinerzeit die Spaltungdes deutſchen Proletariats gewünſcht haben. Fuſtimmung)

Ledebour meldet ſich
und fragt, wer geſagt habe, daß die Spaltung über alles gehe.Als Adler auf e hin weit dige z. W

ie wir
it des d daß

immer zwei Richtungen gaben: Die Vertreter der

cht richtzage Kach di n all fährttlichen n iſſe e
a r und die rtreter der r l V

ſku Die Revolution iſt in Deu S ahlen nicht ſo gkut, wie

en ialdemokr
emokrgten g.

eyder behauptet, ſondern die ktonterrevolutionäre
Welle iſt im An wachſen

153 e v g. renzen nre nd USP.

Nicht ob, ſondern wie die Einigung vollzogen wird,

ind, wie e Es wird in der Sozial

das iſt heute die Frage. Die Wiener Arbeitsgemein-
aſt hat ſich immer nur als ein Praviſorium, als ein

zument zur Schaffung einer Internationale betra ür dieneu e e Jnt teratiokae iſt Moskau noch Daseins Proletariat kann eben nicht warten, bis die Solſche

ſten einigungsreif ſind. (Lebhafter Beifall.)
Dittmann dankt den ausländiſchen Delegierten und ſchließt

de Parteitag um 84 r Die Tagung wird heute vormitteg
9 Uhr mit dem Geſchäftsbericht des Parteivor-
ſtandes fortgeſetzt.

Heutiger Stand des Dollars
1425, Tendenz ſtill.

e Lune in Klhgſfen

e e e TT. W). Rach ie

m und Threziens. Die ha

is n ſich vor et rer J e e e diee h et e we
Rach einer Havasmeldung aus TſchaSeptedie letzten griechiſchen Abteilungen, die in Anato-

en, in in i (Rarmerameer) an Vord gegangen
Eine Friedenskonferenz vorgeſchlagen.
21. September. (W. T. B.) Die Agentus ist ter die Die Agentur Havas ver

nal
lien

e J Orieutlonferenz folgende Satise
tn Lord Cu raf Sforzg und Poincare haben um2 Uhr eine erſte W neuen gehabt. Sie waren ſich einig

über die Zweckmäß eitel be wie möglich eine Konferenz ein
zube rig auf der giand, talien, Frankreich, Japan, Apmä-
nien Griechenland, lawien und die Türkei Terrreten ſeingwerden und auf der vie edingungen des anf ige a ſFriodens ſeſt

e werden. Die nächſte Sitzung findet morgen nachmittag

Die italieniſchen Truppen zurückgezogen.

rig (W. T. B.) Wie der Matin aus gutunterrichteter
Quelle erfährt z die italien. ſche Regierun r Truppen auf
dem e en e der DHardanveller. den l gegeben, aufdas europäiſche U rückzukeheen, um e uſammen
ſtöße mit den Kemali n za vermeiden.

der Wiederau'ban Rordfrankreichs.

Die Arbeiterſchaft und die e
mitteilt,

Gebiete geſtern abend

mit Vertretern des
Bauarbeiterverbandes

r die inen tſchen ren
Kenntnis genommen. Die DelegAnfſicht, die für eine wen u
verwüſteten Gebiete iſt, leAm 22. September findet in g ö ln infolge einer ergangenen

Einladung eine Zuſammenkunft zur Prüfung der Bedingungen der
Zuſammenarbeit ſtatt.

r
Es ſei hierkeit der Koten ahne“ r v treausſchuß“ den berſacſchen Wieder e aus

h e dh nüberſteht und daß die t
e Jouhaux hier geführt hat und die wPlee mit dem Stinnes- Vertrag vi

ringſte zu tun haben.

Der Völkerbund und die europüſſche Kriſe.
Wiederherſtellung des internationalen Vertrauens.

Genf, 20. September. (WTB.) Die von dem franzöſtſchen
Delagierten de Jouvenel ekündigten Vorſchläge u tm
geſtrigen Antrag von Lord Robert Cecil über die Regelung dergehen Schulden ſind gegenwärtig Gegenſtand von

eratungen der alliierten Delegationen. Ueber den Jnhalt er-S man, daß ſie ſich mit den großen Linien der Cecilſchen An

regung decken. Vor allem weiſt de Jouvenel auf die Dringlichkeit
der Frage und auf den engen Zuſammenhang r zwiſchen allen
Problemen der Gegenwart: Abrüſtun ung Wirtſchaftskriſfe und Valu
tafragen. Desgleichen ſieht er in Uebereinſtimmung mit
7 roblem der h Schulden als ein Ganzes an,das heißt Reparationsſchulden und interalliierte Schulden als
Quelle desſelben Problems.

Gegen die velgiſche Willkür.
Proteſt gegen die Hamborner Verhaftungen.

nochmals gegen

e

Der deutſche Geſandte in Brüſſel, r von derReichsregierung beauftragt worden, bei der egierunggegen die Ve Verh tung der Ha mborner Poliz raiwien zu pro

teſtieren und lärung über die Gründe der Verhaftung zu verlangen, da bisher von belgiſcher Seite derartige Gründe den
deutſchen Stellen nicht mitgeteilt worden ſind. Der Geſandte
wurde ferner beauftragt, r hinzuweiſen, daß bei den an
dauernden Verhaftungen van leitenden izeibeamten in d
pon Belgien ten Gebiet, und zwar ſowohl im Oberkan als auch jetzt in Hamborn die dortigen Behörden ni n

Lage feien, die Garantie für die Aufrechterhaltung der Ord-
nung zu übernehmen.

Die Jeuerung und die Gewerkſchaſten.

Bor einer Aktion der Spitzenorganiſationen.

Am Mitt traten die Vertreter des A. D. G. B., des
Afa Bundes und Allgemeinen Deutſchen BVeamtenbundes zur
Beſprechung der neuen Teuerungsaktion der Beamten und Ar
beiter zuſammen. Um 5 Uhr begannen die Verhandlungen mit den
anderen an der Aktion beteiligten Spitzenorganiſationen, um eine
er am Linie für die am s im Reichsfinanzmini

rium r Verhandlungen ſchaffen. Um 9 Uhrabends waren die ſehr langwierigen Verhanoln n

beendet. 4 wer eVom Staatsgerichtshof. t
Das Verbot der „D. U. Z.“ beſtätigt.e

z
utſchen ne unſammenhange intereſſiert die ln e Viant

miniſter jetzt endlich die Obervpoſtdirektion am ieſen hat,

a die er d rer reieDamit S re endgültig t de
e Republik

das dankbare
Seifenpiuillver

im Gebrauen ung wilis,

h ne per c
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Am Riebeckplatz

Sonnteg, den 24. Sapt.

fhana Fheafor

ar a

r Bunte Bühne

abends T Uhr daner men
Neunrehn-hundert- Damen Kleider

yeunrohn Damen Strichacken
Teitschnurre von Jumper

pmnpekoven u. Mathern Bluſen, Koſtüme
Herren Anzüge
Herren Ulſter

Herren-Raglan.

Täglich 8 Uhr

Das grosses Halle a. S.

Paul Somme

9 t StraßPr ogramm. r i I. n
Sonntags ab 4 Uhr Tafé Zorn
Rünstler Ronzert.

Tanzabend
Jeden Dienstag und Freitag

eſſen KnäuſelRanniſcheſtraße 7.

Nur für Erwachsene t

Settwäsche
aus rechtzeitig erfaßten Warenmengen

2u alten Preisen
Deckbettbezüöge 890. 1050. 1275. usw.
Kopkkissen 190. 240 325. usw.
Bettlaken 360. 430. 575. usw.Wäschestoffe 165. 195. 220. usw.

absolut federdicht undInletts farbecht, enorm preiswert.
Lakenstoffe, Tisch-, Roll- u. Heandtücher

weit unter Preis.
Sichern Sie sich durch Anzahlung ge-
kaufte Waren zur späteren Abholung

Reelle fachmännische Bedtenung.

II kewäennin
Verkaufsstelle: Halle, Lud.-Wuchererstr. 28

wicht ge er
empfehlenswerteSücherjſ

Betriebsrätegeſet

ausführlich erläutert von Dr. Georg Flatow
liefern wir immer noch, ſolange der Vorrat
reicht, zum ermäßigten Preis v. 80 Mk.

(nener Preis 125 Marhk).
d

Aus der

Betriebsrätepraris
von Clemens Nörpe

ſind ausgezeichnete Ergänzungen zu oben
ſtehendem Kommentar.

3 Bde. 1. Teil 25 M., 3. Teil 70 M.Suchhandlaung der Volksſtimme

Gr. Ulrichſtr. 27.Halle (Saale)

e r

S

III

Schokoladen
Zucker waren etoe.

kaufen Wiederverkäufer am billigſten be
Bachran O0., hege Voee.

a ähäle, bes beser der V0lhst

Ganz t alle steht im Zeichen
unserer

Das

TTIIfüm-
Kunstwork

nach dem be-
rühmten

Manuskript v.
Jeanie

Maopherzen

mit dem un-
übertrefilich.

amerikan.

Filmstar:
Mady

Maddock

in der
Hauptroſſe.

3000
riände T e

klatschten
stürmisch

Beifall Aktebei der

Ah
L t e 20 9 r

o

ben Ueberraschuns!

kolossale
m

Akte!
kolossale

Berliner reeeeeettteererttrreeeill
Premièrel für 3ugendliche verboten

Der rasende Othello
Urne eganz Deutschland

Ein Kling- Klang in einem kollernäen Aufzug
von Erich Claudius.

von Roltf Walforst.
Persönliches Auftreten von: Erich Claudius (ehem. Meininger
Hofschauspieier), Indra Pekla (Tänzerin), Rolf Walforst (Opern-

sänger) und Direktor Ernst Naumann.
Werktags 4.15 Uhr, Sonntags 3 Uhr.

on Veh t
Grosse Ulrichstrasse 51

e e Wc
S ad froſtag

r

M Nur für Erwachsene!
Wir dringen nur filmwerke ganz grosser Klasse!

Die internationale Sensation

e. h

7

7

Der gewaltige Paramountfim!

I lHasßechtaufbiebe
Monumentalfilm in 6 Akten von Guida Burgere nach dem
Schauspicle von Plierres Frondall und Claude Farrère.

fadelhafte Aufmachung! Ungeheure Spannung

Ausserdem:

Wenn zwei Hochzeit machen

Humorsprühendes Lustspiel in 2 Akten

Mutz und ihre Verenrer
Drohiges Lustspiel in 1 Akt.

Sie G sich vor Lachen!?
ſkun 3.30 im 4 n. denen 3 h

n n
9 n

x x

F

erinnere bel Einkäufen sich und den Ver-
käufer bezw. Geschäftsinhaber an den in-

C
a

e J

Sonntag, 24 Sept
IFläehrennenu, G Hindernisrennen

Geseamtpreise 275 000 Mk. u. 13 v

TotalisatorNäheres Plekate und pro
Gute Zugverbindungen v. allen Selten.

Leder-Aussohnitte
Bedarfs-Artikol
Werkzeuge und
Gummi-Ahbsätze

kauft man nur bei
Wilhelm Kranig

Lederhandliung,
Neue Promenade I.
r

lich Kaufe
ragene ung neue

8 err.-Anzg., Joppen,
Jacketts, Hosen, Milit.-
ack., Röcke, -Hosen,
äsche, Pfandscheine

usw. Hammer, Rat-
17 Hot l.e

2 Wo
kaufen Sie gut u. preiswert
Udren, Gold u. Mewaren

fügenlose Iauninge

bet

Gottfr. Schraut
Uhrmacher,

4 Schmeerſtraße
Gold und Silber

kauft zum höchſten Tageskurs.

do sennoigets

(Gienooſſeden

Damenmäntel,
Kostüme,

Kleider Blusen,
Jacken, Jumper,
Herrenanzüge,
Winter-Ulster,
Gummi-Mäntel.

Carl
Klingler,

Leipziger Str. 11, I.
nur erste Etage

Eingang Sandberg.

Verk. Herrenrad
m. dopp Ueberſ., wen. gebr.
Müller, Ranntſcheſtr. I.

Knoblauch für
Worte.

Bnlgete Bezvgesquetle
von

Matratzen
3tellig mit Leinen und

Drollbegzügen,

T egl. Baettſtellen, pr

Patentmatratzen,

Chafselongues
m. pr. Baxügenu. Verarb.Piuecn- u. Stofſ-Soſas
Kiub- Sofas u. Sosbol,E. Nasaa,

lottenſtraße 9.
36821.

Akfenmappen

in J billigſturSchmeerstr. 19.

Lederwarens
Spezial Geſchäft 2

Gut und billig
kauft man

Bettſtellen
Palenimatratzen

Auflegemalratzen
im Spezialgeſchäft von

t ParisHalle a. S Kl. Ulrichſtr. 2

stutzen
in reiner Wolle und

wollgemiſcht.

J. Rautenberg,
Leipziger Str. 87.

frauepdugcher

Frauenspritzen
Rlysos

Gummiwaren
Menstruat- Tropfen
billigst Liste gratis

Sanitas-Depot
Leipriger Str. 11 part.

Eing. Kl Sandberg.

Kochherde
Patent-Gruden,

Waſchkeffel,
eiſerne und transport.

KachelOefen
Gasherde

Christian Glaseſ,
rege Aru, 2.Fernſprecher s

Familien achrieht.

Für die überaus zahlreiche Teill-
nahme beim Begräbnis unserer teuren
Entsohlafenen sprechen wir auf diesem
Wege unseren herzlichen Dank aus.

Dank allen denen, die uns während
der schweren Krankheit treu zur Seite
gestanden haben sowie Herrn Pastor

die trostreichen

im Namen
aller trauernden Hinterbiiebenen

Paul Günther,
Graseweg S.

seratentell der Volksstimme und besuche
nur solche Veranstattungen, zu denen durch
Anzeige in der Volksatimme eingeladen wirdò.

Be

Hanno:
wenn
der Ei
wollte
Aktit

des Br
Betriel
unſerer

tunghaben.
Kampf
Partei

De
noſſin
ſchaftli
dem E
Einigu
der P

z
g 31 T

2

tari
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Honnerstag, 21. September 1922.

die preußiſche verkennt nicht, daß in der Zuckerfrage

Die Obſternte ſteht vor der Tür, die Herren im Reichsrat mögen

wirtſchaft beibehalten zu müſſen und die Kontrolle der Kohlenwirtſchaft

Pie zwiſchen Berlin und München einzige „deutſchnationale“
geitung wie furchtbar, ſo allein auf weiter Flur ſich

v nd

Halle und Saalkreis.
Halle. den 21. September 1922.

Re Zuckerverteilung.

Raſche Klärung iſt notwendig
bereits Idet, ht Ausſicht, daß die Vorſchläge desiniſterpr nten Tantzen über die e

wirtſchaftung von Preußen angenommen werden. Wie wir hören,
findet die preußiſche Regierung an den Vorſchlägen Tantzens ſehr
viel Beachtenswertes. Man iſt der Fuſſaſuns, daß ſich die Vor
ſchläge ohne viel Umſtändlichkeit und Koſten durchführen laſſen.

raſch Klarheit geſchaffen werden muß, aber ſie will erſt die Vor
ſchläge des Reiches abwarten. Jm Reich ſind Vorſchläge über
die Regelung der Zuckerbewi: ung in Ausarbeitung, die die
Anregungen Tantzens berü gen. Das Reichsernährungs-
miniſterium muß aber zunächſt noch die Entſcheidung des Reichs
rates über die Vorſchläge Tantzens abwarten. So wartet alſo
Preußen auf das Reich, das Reich auf den Reichsrat. Der Reichs
rat tut demnach gut, wenn er durch eine raſche Prüfung und weit
gehende Berückſichtigung der Vorſchläge des oldenburgiſchen Mi
niſterpräſidenten den zu einer befriedigenden Zurkerbelie
jerung frei macht. Der Reichsrat mag ſich auch deswegen etwas
beeilen, weil eine raſche Zuckerbelieferung der Bevölkerung ge
rade jetzt in der Zeit der Obſternte von großem Wert iſt. Die
Obſternte iſt in dieſem Jahr beſonders in Süddeutſchland) gut.Es beſteht alſo die t durch Einmachen der Früchte Er
ſt für das teure Fleiſch zu ſchaffen. Aber zum Obſt muß Zucker.

ch alſo etwas beeilen.

Die Frage des Wohmmgsbanes.
An der Wohnungsbanabgabe ſoll feſtgehalten werden.

Zur Prüfung der Fragen, wie der Wohnungsbau weiterhin zuſinanzieren iſt und Se Maßnahmen erforderlich ſind, um eine war

ſamere Verwendung der öffentlichen Mittel für den Kleinwohnungsbau
zu ſichern. hat kürzlich ein vom Wohnungsausſchuß des Reichstages ein
xſetzter Unterausſchuß getagt. Zu den Beratungen waren außer den
deteiligten Dienſtſtellen Sachverſtändige aus den in Betracht kommenden
Kreiſen des Wohnungsweſens herangezogen. Nach eingehenden Be
ratungen hat der Unterausſchuß ſich dahin den, daß an der
Finanzierung des Wohnungsbaues in der bisherigen Weiſe grund
ſätlich feſtzuhalten und hierzu die Wohnungsabgabe als hauptſächlichſte
Kapitalquelle weiter auszubauen ſei unter möglichſter Wahrung der
ſozialen Geſichtspunkte. Die Mehrheit der Ausſchußmitglieder war der
Anſicht, daß die bisherige Bewirtſ form des Wohnungsweſens
beibehalten werden müſſe. Auch die Frage, in welchem Umfange noch
vorhandener Raum zum Ausbau von Wohnungen herangezogen werden
lann, wurde unterſucht. Eine beſonders eingehende Ausſprache fand über
die Fragen der Bauſtofſwirtſchaft ſtatt, vor allem darüber, wie von
Lerbraucherkreiſen auf die Herſtellung, Verteilu und Preisgeſtaltung
der Bauſtoffe Einfluß gewonnen werden könnte. Das Ergebnis der Be
ratungen des Unterausſchuſſes ſoll nunmehr zunächſt dem Wohnungsaus-
ſchuß des Reichstages vorgelegt werden, der ſodann darüber Beſchluß
faſſen wird, welche Maßnahmen dem Reichstag zur Durchführung
empfohlen werden können.

Die Linderung der Kleinrentnernot.

Der Vorſitzende einer Rentnervereinigung ſtellte kürzlich an das Volks
wohlfahrtsminiſterium ein Geſuch auf billige Belieferung der Klein
tentner mit Hausbrandkohle. Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt
en e werkt der Miniſter für Volkswohlfahrt in einem Erlaß hierzu

o

Jn voller Würdigung der Notlage, in die die Hausbrand
vrbraucher und insbeſondere die Kleinrentner durch die ho Koſten
du Hausbrandkohle ſind, iſt ſchon wiederholt eingehend ge
ptüft worden, ob eine Preisbevorzung der Hausbrandkohle möglich ſei.
dieſe Erörterungen haben jedoch leider einen praktiſch gangbaren Weg
nicht erkennen laſſen. Abgeſehen von der Notwendigkeit, die Zwangs

zwecks Erzielung der niedrigen Hausbrandpreiſe bis ins Unwirtſchaftliche
zu vermehren, müßte weiterer Beamtenapparat zur Kontrolle dafür ge
ſchaffen werden, daß die verbilligte Hausbrandkohle auch tatſächlich nur
den Kleinrentnern bis zu einer beſtimmten Einkommengrenze zugute
ſme. Eine Difſerenzierung der Kohlenpreiſe verbietet ſich ſchon des
wegen, weil die Entente aus Grund des Friedensvertrages die niedrigeren
Preiſe für die Reparationskohlenlieferungen beanſpruchen würde.

Am Schluß des Erlaſſes betont der Miniſter die Notwendigkeit,
unter dieſen Umſtänden die offenbar dringliche Unterſtützung der Klein
tentner bei der Beſchaffung von Heizſtoffen für den Winter im weſent
lichen durch eine Beſchleunigung der Ausſchüttung der Reichs
zjuſchüſſe zur Unterſtützung notleidender Kleinrentner weites zu

Demagogen an der Arbell!

Nach einem unerforſchlichen Ratſchluß bereitet uns in
letzter Zeit unſere Morgen und Nachmittagsfreude, die
Halleſche Zeitung“, das bekannte Organ derjenigen produ-
zierenden (lies raffenden) Schicht, die uns das Wort „Unſer
täglich Brot gib uns heute!“ zur Fata Morgana machen
wöchte, einige beſonders vergnügte Augenblicke. Sie fängt
an, Vergleiche zu ziehen und wenn die „Halleſche“
ſich auf dieſes Gebiet begibt, iſt Tauſend gegen eins zu wetten,
daß ſie dabei aus dem Ausrutſchen auf dem für ſie ver
hängnisvollen Parkett gar nicht mehr herauskommt. Wenn

in liebevoller Weiſe der Arbeiterklaſſe zuneigt, ſo hat das
beſtimmt einen Haken, der ſelbſt einem politiſch Blinden
nicht verborgen bleibt. Und ſo bietet ihr denn was
ibrigens vorauszuſehen und womit unvermeidlicherweiſe zu
rechnen war unſere Haltung gegen den „Klaſſenkampf“
s dem Jnterpreten kommuniſtiſcher wirtſchaftlicher Eiſen
bartrezepte und die Kennzeichnung der in dem techniſchen
vetrieb genannten Organs herrſchenden arbeiterſchädigenden
Allüren Veranlaſſung, mit ſattem Behagen unſere Kommen-
erungen zu unterſtreichen und nach ihrer „Logik“ weiter

m

1. Beilage zur Volksſtimme.

De

hat immer einige geſchirrte Roſſe in ihrem Redaktions
ſtall, um bei jeder meiſtens unpaſſenden Gelegenheit eine
Attacke gegen den Sozialismus zu reiten. Wie ſie dazu
kommt, die Kulturbewegung des Sozialismus mit der kom-
muniſtiſchen Wahnidee in Verbindung zu bringen, iſt eine
unerfindliche Angelegenheit der „Halleſchen“. Das geht über
die Auffaſſung „Verbiegen der Begriffe“ erheblich hinaus
und iſt jedenfalls nur jenen Leuten verſtändlich, die über

einige „ReſerveSinne“, wie beiſpielsweiſe die Macher in
dem deutſchnationalen, zwiſchen Berlin und München allein
ſtehenden Organ mit dementſprechenden Stimmenaufwand
verfügen. Es liegt in der Linie der Gedankenrichtung jener
Phariſäer, wenn ſie immer und immer wieder behaupten,
daß Arbeiter ins deutſchnationale Lager überlaufen. Solche

P. UsPd.Gewerlſchaftsmitgleder
Donnerstag, den 21. Septbr.,Heute, abends Uhr, findet in

Wilsdorfs Geſellſchaftshans, Karlſtraſie 14,

eine Verſammlung
aller in der S. P. D. und U. S. P. D.
organiſterten Mitglieder der freien Gewerk-

ſchaften ſtatt.

Tages ordnung:
Die Vorgänge in der halliſchen Gewerkſchaftsbewegnng.

Kein Parteigenoſſe darf fehlen!
Mitgliedsbuch der Partei legitimiert.

Ueberläufer, ſonſt bei der „Halleſchen“ arg verpönt, werden
bis zum Ueberdruß wie Reklameplakate mit herumgeſchleppt.
Wir können dazu nur das ſchon oft Geſagte wiederholen:
Wer heute aus den Reihen der Arbeiterſchaft ſich noch nicht
zum Sozialismus bekennt, hat entweder einen Defekt
am Jntellekt oder er geht aus liſtiger Berechnung ins
deutſchnationale Lager, um dabei, meiſtens auf Koſten der
Klaſſengenoſſen, wirtſchaftliche Vorteile zu ergattern. Dieſe
Spezies ſind uns genau ſo bekannt, wie die Kreiſe derer um
die „Halleſche“ davon unterrichtet ſind. Nichtsdeſtoweniger
wird damit paradiert. Mit dieſem Schwindel ſollte man doch
endlich Schluß machen. Die mit ſolchen Argumenten Ein-
gefangenen werden jedenfalls drüben nicht mit freudeſtrah
lenden Geſichtern empfangen, wenn auch eine falſche Maske
aufgeſteckt wird.

So iſt alſo bei nüchterner Betrachtung des geſtrigen
Artikels in der „Halleſchen Zeitung“ lediglich die Tatſache
feſtzuſtellen, daß jene deutſchnationalen Preſſehelden in der
üblichen Manier dem Sozialismus die Animoſität zum ſo
und ſovielten Male bekunden wollten. Mit der notwendigen
Menge Demagpogie glaubt man dieſem Ziel beſonders nahe
zu rücken. Sie wiſſen, daß ſie ſich in Selbſttäuſchung be
finden, müſſen aber von Zeit zu Zeit nach außenhin den
innerlich Gefeſtigten markieren. Dazu boten die letzten
Veröffentlichungen willkommene Veranlaſſung. Obwohl die
Annahme berechtigt wäre, man hätte in jenem Lager genug
zu tun, um den Streit zwiſchen ſich und der Deutſchen Volks
partei bzw. deren Organ, der „Allgemeinen Zeitung“, in der
bekannten finanziellen Frage auszutragen. Die „Halleſche“
mag in ihre Reihen Licht tragen. Mit der Kennzeichnung
ſolcher Erſcheinungen, wie wir ſie heute an der Spitze der
Provinznachrichten darſtellen, ſollte ſie anfangen. Jeden-
falls würde ſie dann dazu beitragen, die in ihren Kreiſen
brüchige Moral und Heuchelei zu beſeitigen. Alsdann könnte
ſie einmal aufſtehen und mitreden. Jetzo iſt alles Phariſäer-
tum

Hilfsaktionen für die Gemeinden.
Einmaliger Vorſchuß von 14 Milliarden.

Die immer größer werdende Notlage der Gemeinden,
denen der Ausweg der Anleihe zum Teil ſo gut wie ver-
ſchloſſen iſt, hat den Reichsminiſter der Finanzen trotz der
ungünſtigen Finanzlage des Reiches zu einer beſonderen
Hilfsaktion veranlaßt. Die Oberfinanzkaſſen der Landes-
ſinanzämter ſind telegraphiſch angewieſen worden, die Hälfte
des Veranlagungsſolls für das Steuerjahr 1920, das rund
28 Milliarden Mark beträgt, ohne Rückſicht auf die tat-
ſächlichen Einzahlungen den einzelnen Landesregierungen nach
Maßgabe ihrer Beteiligung als Vorſchuß für die Gemeinden
zu überweiſen. Die Ueberweiſung hat bereits überall ſtatt-
gefunden.

Zur Unterſtützung der Gemeinden ſteht damit ein ein
maliger Vorſchuß von rund 14 Milliarden zur Verfügung.
Die Verteilung erfolgt durch die Landesregierung, die um
beſondere Beſchleunigung erſucht worden ſind. Die laufenden
Ueberweiſungen aus den weiterhin aufkommenden Reichs
ſteuern gehen dann unverkürzt weiter. Eine dauernde
Beſſerung der Gemeindefinanzen iſt erſt zu erwarten, wenn
die Novelle zum Landesſteuergeſetz verabſchiedet worden iſt,

uszuſpinnen. Anders läßt ſich das „Spinnfieber“ der
Halleſchen“ beim beſten Willen nicht kennzeichnen. Sie

Wanne

Unsere Geschäffsräume e Z —mj=dzdZDd ebleiben feſertag

die in dieſer Richtung weitgehende Vorſchläge der Reichs-
finanzverwaltung enthält.

m ——-J
Z rhalber am Sonnabend den 23. Sepib, 1922
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Ne Angeſtellten Tariſperhandiungen

geſcheitert

Der Schlichtungsausſchuß angerxfen.
Die AfA teilt uns mit: Die am Mittwoch, dem 20. d. M. mit

der ArbeitgeberVereini attgefundenen Tarif-ver handlungen über den Angeſtelltentartf ührten

derung, für den MonatAuf die von uns vertretene
pt lter um 100 t zu erhöhen, machtenr die v eie Vertreter der itgeber folgendes Angebot: Die Ge-eitgsy der Angeſtellten der Gruppen Induſtrie Il und I werden

r September gegenüber den igen um 50 Prozent, für
alle übrigen Gruppen, außer Burhhandel, um 40 Progent
Das Hausſtandsgeld beträgt 600 Mark, das Kindergeld 375 Mark,
Die Zulagen für fremdſprachliche Korreſpondenten und Gießerei
meiſter erhöhen ſich im gleichen prozentualen Maßſtabe wie die
Gehälter. Die Lehrlingsentſchädigungen werden ebenfalls in dem
gleichen Prozentſatz wie die Gehaltsſätze erhöht, jedoch nur für
die Gruppen Jnduſtrie I, Jnduſtrie II und Verkehr. Jn allen
übrigen Gruppen wird eine tarifliche Regelung der Lehrlings-
entſchädigungen nicht vorgenommen.

Anfangs der Verhandlungen wurde unſererſeits erklärt, daß
wir uns trotz Forderung von Gruppenverhandlungen zu gemein
ſamen Verhandlungen bereiterklärten, weil wir kein Mittel un
verſucht laſſen wollten, um auf dem Verhandlungswege eine Eini-
gung herbeiführen zu können. Wir behalten uns nach wie vor
das Recht vor, über das Angebot des Arbeitgebers gruppenweiſe
zu entſcheiden. Bezüglich der Lehrlingsentſchädigung wurde
unſererſeits eine ſehr lebhafte Ausſprache geführt. Wir wieſen
ganz beſonders auf die U igteit hin, die in der Heraus-

n h 7 d S a II (Geldliche2 ngen Tarifvertrages liegt. ie itzenorganiſa tionen
haben den Schl s ß angerufen.

Eine Allgemeine Mitglieder- Generalverſammlung des Deut,
ſchen Transportarbeiterverbandes (Verkehrsbundes) beſchäftigte ſich
unter anderen mit dem Bericht über den kürzlich in Berlin ab
gehaltenen 11. Verbandstag. Nach eingehender Diskuſſion wurde
it allen gegen eine Stimme nachſtehende Entſchließung ange
nommen: „Die am 19. September 1922 im Volkspark zu Halle
tagende allgemeine Generalverſammlung der Mitglieder der Ver-
waltungsſtelle Halle und Umgegend, erklärt ſich mit dem auf den
11. Vervandstag in Berlin gefaßten Beſchlüſſen ein verſtanden,
weil in Anbetracht der gegenwärtigen wirtſchaftlichen Zuſtände
eine andere Stellungnahme nicht gögris war. Bezüglich der
Beitragsregelung ab 1. Oktober d. J. ſteht die Verſammlung auf
den Standpunkt, daß der von der Ortsverwaltung vorgeſchlagene
und vom Verbandsvorſtand genehmigte Vorſchlag notwendig iſt,
um unſere finanziellen Verhältniſſe am Orte ſo zu geſtalten, daß
wir damit allen künftigen Ereigniſſen Stand halten können. Die
Verſammlung machte es deshalb allen Mitgliedern zur morali-
ſchen Pflicht, entſprechend ihrem jeweiligen Wochenverdienſt die
vorgeſchlagenen Verbandsbeiträge zu leiſten, weil dies im Jnter-
eſſe jeden einzelnen Mitgliedes, ſowie im Jntereſſe der Allgemein-
heit der Mitgliedſchaft liegt.

Vermehrung der Sonderzüge zur Frankfurter Herbſtmeſſe.
Die ſtetig wachſende Zahl der Beſucher der Frankfurter Meſſen,
die ſich auch in dem überaus ſtarken Eingang von Einkäufen-An-
meldungen zur bevorſtehenden Herbſtmeſſe kundgibt, hat dazu ge
führt, daß die Zahl der Sonderzüge zur Verſtärkung des Zugver
kehrs zur Zeit der Frankfurter Meſſe erheblich vermehrt werden
mußte. Es werden auf allen Hauptlinien nach Frankfurt a. M.
Geſellſchaftszüge verbehren, für die die Fahrpreiſe bis zu 40 Proz.
herabgeſetzt worden ſind. Der Kartenverkauf liegt in Händen der
Reiſebureaus der Hamburg-Amerika-Linie. Die Fahr

werden im Anzeigenteil unſerer Zeitung noch bekannt-
en.

Heute, Donnerstag, 724 Uhr „Jedermann“, J
724 Uhr Erſtaufführung „Bunbury“, Komödie von Oskar Wilde. Jn den
Hauptrollen ſind beſchäftigt: Elſe Strohm-Ambronn, Ellen Daub, Char
lotte Jahn, Halka Heller, Fritz Henſel, Alfred Haller, Otto Tiedemann,
Walter Henneberg, Wolfgang Herrmann. Sipelleitung: Alfred Durra.
Sonnabend 724 Uhr „Der Waffenſchmied“, Sonntag 774 Uhr Die
Bohème“, Montag 7 Uhr „Jedermann“.

Thaliatheater. Jnfolge der ſtarken Nachfrage geht am Sonntag
wieder der erfolgreiche Schwank „Neunzehn hundert neunzehn“ von
Jmpekoven und Mathern in Szene. Karten an der Kaſſe des Stadt
theaters ſowie an der Abendkaſſe des Thaliatheaters.

Freie Volksbühne. Rezitationsabend. Am Dienstag den
10. Oktober, abends 8 Uhr, findet in der Loge zu den drei n
ein Rezitationsabend von Dr. Heinr. Michaelis-Berlin ſtatt. Der
Kartenverkauf (7 Mark) beginnt am Freitag von 6--8 Uhr in
der Geſchäftsſtelle und wird an den folgenden Tagen von 91

und 3--5 Uhr fortgeſagt. gPhilharmonic. s 1. Philharmoniſche Konzert findet nächſten
Montag im Thaliaſaal ſtatt. (Oeffentliche Hauptprobe zu ermäßigten
Preiſen Sonntag vorm. 11 Uhr.) Leitung: Dr. Georg Göhlerz; Ge
ſangsſoliſtin: Maria Pos-Carloforti. bei Hothan.
(Siehe heutige Anzeige.)

C. T. am Riebeckplatz. Der zweite Teil des großen Sittenfilms
„Das Liebesneſt“ iſt in ſeinem Ausgang noch packender als der
voraufgegangene. Dieſer gigantiſche Kampf väterlicher Liebe erleidet am
eigenen Ehugefühl Schiffbruch und reſultiert ein trauriges Fiasko. Paul
Wegener ſpielt ſeine Rolle als liebevoll beſorgter Vater blendend zu Ende.
Er wird das Opfer ſeiner Tochter. Margit Barnay iſt in ihrem
Spiel eine würdige Partnerin, wie ja überhaupt jede einzelne Rolle von
erſten Filmkräften beſetzt iſt. Der Bühnenteil beſteht in der einaktigen
Operette „Das Rendezvous um Mitternacht“. Hier ſtellt ſich
als Gaſt Werner Bernhardy vom Berliner Thaliatheater vor.
Seine von ihm geriſſenen Gloſſen als Kellner, Kavalier und Oberkellner
ſichern dem Schwerenöter einen Bombenerfolg. Grete Pirko und
Erna Frieſe tragen dann noch dazu bei, daß das ſtets voll beſetzte
Haus gar nicht aus dem Lachen herauskommt. Jm C. T., Gr. Alrich
ſtraße, geht in ſeltener Schönheit ein gewaltiger ParamountFilm, der
erſte in Halle, über die Leinewand. „Der ungekrönte König'“,
eine Erzählung in ſieben Akten, erinnern an die ſchöne Robinſonade.
Karl Plagge ſetzt in dem Luſtſpiel „Karlchen auf der Wan
derſchaft“ wieder die Lachmuskln in Bewegung und der Höhepunkt
des Humors iſt das Luſtſpiel „Er und die Poliziſten“. Ein
Spielplan, der es wohl ſertig bringt, den verwöhnteſten Kinobeſucher zu
frieden zu ſtellen.

ParteiAngelegenheiten.
Freier Sängerchor. Freitag abend 8 Uhr Singeſtunde. Vollzähliges

Erſcheinen unbedingt notwendig Der Vorſtand.
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Amns der Provinz.
Boblzutun und mitzuteilen

vergeſſet nicht alſo lautet ein von den Kanzeln
oft verkündeter Bibelſpruch. Wie dieſer Samariterdienſt
in jenen Kreiſen, die ſonſt von „Nächſtenliebe“ übervoll ſind
und die die anderen darob gar nicht zu Worte kommen laſſen,
ausſieht, erhellt zur Genüge aus letzthin beobachteten Er-
ſcheinungen. Jn Eisleben, der Stadt mit dem ſoziali-
ſtiſchen Stadtparlament, dem ſozialiſtiſchen Bürgermeiſter und
Stadtrat, fand in den verfloſſenen Tagen der weit über die
Grenzen der Stadt bekannte, volkstümlichen Charakter tra-
gende „Wieſenmarkt“ ſtatt. Jn der Zeit der Not, die beſonders
unſere alten Jnvaliden und Witwen peinigt, verfiel das
Wohlfahrtsamt auf den ſehr menſchenfreundlichen Gedanken,
auf dem Wieſenmarkt eine freiwillige Sammlung zu
veranſtalten, um mit dem Ergebnis die bittere Not
der Sozialrentner, Jnvaliden und Witwen lindern zu helfen.
Ein dementſprechender Aufruf wurde in den Zeitungen er-
laſſen, auch dahingehend, daß ſich Mädchen und Frauen
melden ſollten, die beim Hilfswerk die notwendigen tech-
nkſchen Arbeitsleiſtungen durch Sammeltätigkeit auszuführen
hatten. Was ſonſt bei Blumentagen und ähnlichem nationalen
Rummel zu beobachten ift, daß ſich die weiblichen Spröß-
linge jener Geſellſchaftsklaſſe melden, die ſonſt einen un-
überſteigharen Wall gegen alles, was unter dem Begriff
Proletariat zu verſtehen iſt, gufrichtet, wurde diesmal ver
mißt. Welch tiefer Haß in jenen Klaſſen gegen die Ar-
beiterſchaft herrſcht, iſt aus dieſem Ferndleiben, aber auch
vhne jegliche Ausnahme zu erkennen. Ein geradezu unüber-
treffliches Beiſpiel für den dortſelbſt herrſchenden
Klaſſenhaß. Nur Frauen und Mädchen des Proletariats
erfüllten die Sammlertätigkeit. Was auf dieſem Gebiete
zu beobachten war, iſt auch auf die Gebefreudigkeit
ſelbſt zu übertragen. Wenige Ausnahmen im bürgerlichen
Lager beteiligten ſich an der Spende, zum geradezu de-
primierend niedrigen Ergebnis von rund 13000 Mark haben
in erſter Linie die Angehörigen der arbeitenden Klaffen bei-
getragen. Das iſt für die ſogengnnte bürgerliche Geſellſchaft
ein vernichtendes Urteil. Sie hat die Probe auf das

Weſichtspunkte ſich an einem Samariterwerk für die nöt-
leidenden Jnvaliden und Witwen zu beteiligen, nicht be
ſtanden. Ein ſchmähliches Fiasko in moraliſcher Hinſicht
für dieſe Kreiſe, die von Not gemeinſchaft reden, die
den Klaſſenkampf verdammen, aber ſelbſt, wenn
es gilt, Farbe zu bekennen, ihren bitteren Haß aus-

den W ihrer Sirtſwaftsordn u ent

deine Preſſe ruft!
Leſer, Leſerin, Genoſſe! gaſt Du ſchon
die Feichnung des Anteils oder frei-
willigen Beitrages für Dein Parteiblatt

„Die Volksſtimme“
ausgeführt Einzahlungen nd an daspoſſſchecktonto 11002 Derlag der „Volks

ſtimme“, G. m. b. H., Poſtſcheckamt Erfurt
zu richten.

Gennſe! Erſte Hehne h
gelten zu laſſen. Vor ſo viel Niedertracht kann einem das
Grauen ankommen. Bedauerlich iſt nur, daß ſich in ſolcher
Geſellſchaft Menſchen befinden, denen wir auf Grund ihrer
Wirtſchaftspolitik unſere Anerkennung nicht verſagen können.

Die bizrgerliche Preſſe ſchweigt fich natürlich darüberaus. Das Eiſen iſt ſelbſt ihr zu heiß, als daß ſie ſich damit
beſchäftigen möchte. Gegen ſo viel erbärmliche Heuchelei
verſtummt ſelbſt die dort übliche mephiſtopheliſche Aus-
legung. Der „PHalleſchen Zeitung“ aber empfehlen wir drin-
gend, ſich dieſe Charakterzüge ihrer Eisleber und Mansfelder
Landbund-Klaſſengenoſſen tief einzuprägen. Wenn auch mit

ung n 7 W h rwir n amwoche eine bie auf die Löhne vom26. 27. Auguſt d. J. ie Bl. alter werdenden Hrczsruppen von den a nern aufe der nächſten Woche zu
geſtellt

Weißenfels. gen n r ging hieram Sonnabend morgen mädchen Erna Krampe aus SonderRoßbach in die Zelle Jhre 2 wurde noch am ſelben Tage geg.
borgen.

Naumburg. Sturz vom Baum. rder oberen Badſtraße ſtürzte der etwa 12jähr cher dart vom Paume, daß ihm das Blut aus u und er ſloß und e

dewußtlos ins Krankenhaus gebracht werden mußte. Sein Zuſtand i

beforgniserregend ſein.
Eisleben. Das Stadtparlament irttt morgen Freitag zu

einer Sitzung zuſammen. Die S in Wveröffentlicht, brin die Etats beratungen t balanziert mit35 Aen In der Sitzung er x m des Wien r e
beſtätigten beſoldeten Stadtrats Winkler Naumburg. vHelfſta. Broimarken. Am den 22. September Kunde und m
die Brotmarkengu be ſtatt. n ringen.

Hetiſſedt. Obſtdiede. Jn dem vom Kaufmann jpachteten h gegenüber dem Poſtceréute wurde der geſamte Obſt der Vere

anhang gefſtohl Aufgeſundener Ballon. Dieſer Tage fand zugeben.der Sohn des Landwieis rin Schließer beim u daß von
Se oon, ver die weite Reiſe von England lein e

dis hieryer gemacht hatte.h ren Eiſenbahnunglück. Auf dem hieſigen Bahn e h
hof ſind zwei Güterzüge ineinandergefahren. Das Unglück ereignete genehm

geſtern W 0 Uhr. teg(es derer verni m. der R r

in ange asvon n zu a anf dem Rittergut Groß n zwei Diemer en u
mit z Morgen treide n ver diesjährigen Ernte.

Vitterſeld. Ortsansſchuß. Sitzung des Vorſtandes: Montag mit war
den 25. Sept. abends 7 Uhr im Bureau des Fabrikarbeiterverband gung zu

Freigewerkſchaftliche Betriebsrätezentrale, tonte, fo
Gruppe Verkehr. Gruppenverſammlung Freitag, den 22. Sept. nachm Je gte ſich
5 Uhr im Bürgergarten. Gruppe Bergbau: Gruüppenverſammlung Diens d'
tag, den 26. Sept. nachm. 5 Uhr im Reſtaurant Bürgergarten. Gruppe un re
Chemie: Gruppenverſammlung Mittwoch, den 27. Sept. nachm. 5 Uhr ſcheinlich
im Reſtaurant Dürgergarten. Gruppe Bangewerbe: Gruppenverſamv- J hour f
lung Tonnerstag, den 28. Sept. uichm. 5 Uhr im Reſtaurant Bürger ränkte
arten. jtterfeld. Hilklos aufgefunden Jn der Racht vom iſchemm e durch eine Patrouille der hieſigen Schutzpolize eld,

in einer ustür der Walter Rathenauſtraße eine weibliche Perſon i vertreterhilfloſem ne aufgefunden. Die Hilfloſe wurde dem hieſigen Kre hauſieren

Exempel, unter Ausſchaltung aller politiſchen und ſonſtigen teufliſchem Grinſen. trankenhauſe zugefübrt. iſt es, a
gleidt,
an Ratl
rede mit
zun S

T dieWalhalla- Volhalſa- S n rWehtspiefthoat Ulchtspiel Alte Promenade Ha Atte Promenade Geahtspieltheater lehtspieltheater reren erernrot 6265 Fernruf 6265 De eAb morgen Freitag. den 22. September: Ah morgen Froltag, den 22. September Ah morgen Freitag, den 22. September:
MittwoDes große Doppeiprogramm! a Oas grobe einzigartige Monamentabwert! Zur

Der spannende amerikanische Riesen-Sensation Episoden-Film in n h D2en S lLya Mara3 in Pnstreitig b V re war in5 In Lehebte Bertha al Waaus der Welt r h a don etw
hatte m

7 MC Der Geheimbund r fette e Idee
6 Akte! 6 Akte! 2 u und hz n iſ ſ ſt ſſ n Wdunn M b i u

v nen n z r netr, mmer anerin race unar ie unter m men cule Mitwirkende: Erich se eiesem me leistete sie a ches. indem ste r enKansten, die sieh Teil zu Teü stei die berühmt wollenherattr. nre- Lenae eriſetet e h eie er Große W öariser Modelischau die Ein
anderen. Man kann den ersten Teil nicht gesehen haben, ohne gestellt vom Modehaus M. Gerstell. rvon der hrennenden Neugier ergriffen zu wWerden, die weiteren irr r werSenseationstiime. Es ist ein Detektivtilm, fabelhafte Sen- ganz und Grarie, Schönheit und Jugend, Kunst und Charme theke

a. rer Vorführung: 4.30 6.40 9.20. eund Photographie. deVorführung: ö.00 7.20 9.30. ßs Dazu le Original americ. Golduyn 2-Axrter Komiil o

2 Wennrun s ner, I dieAer kleld 50 manchen erfolgreichen Stuckes, der Liebliog der Akte nach Aoilven ar Novelle Joseph von kiehengortw: n

Frauan in dem Film T Da„Aus dem Leben eines TaugenichtsAnte Die büge eines Sommers! 5 Alte Hauptdersteller: Julla Serda, h ael, Hans Junkermann ung Das Entzücke Wo d Frervaupt auf diese gehe

8 eblete gi DdäumJach dem Roman „FEr und die Dre von Dr. Ferdinand Die Berliner Börsen-Zeltung““ schreibt 95Kunckel. Weitere un Meller, Uschl Elleot, W h fangen h an ieg hob z zJ F in Verbindung mit sehr lein ig ausgesuchten rVorführung: 4.00 6.10 8.20. e en egger z. V. Stimmungen von überrechetdem Zauder r Badoleben auf Norderney, Katurauinahme, ei z
ſolid
müdesinn: Sonntags 3 bin wochentsss 4 b. Joe Martin und die Buschklepper Beginn: Sonmass 3 un wochentas Ah u

Wildwest- Lustspiel in 2 Akten. h e S e hEines Raubvogels Jagd zuge und Familiensorgen, e e S eNotureuiaehm e e 47 fjugendliche haben zur ervter Vorstelung Zutritt, 1000 elo Nun
Arbeſter, Angeſt eſtellte, Beumte! en nur m Begleitung Erwacnsvener W einnniger Fayrrad Diebſtahl. ſchene und Umgegend decktden Ha Euren Boden en

Herren-, Damen
und Kinderſtiefei

j. Schwarz u. y ſowie Arbeits
und Halbſtiefel in gutere r t renur in der Filiale

Lerchenfeldſtr. 14 eng

J r 1. w u.
Sehloss der Ameigen- Annahme 9 Uhr.

M O n R t 3 S 9 (Kassenöftnung 10 Uhr) findet

Matinee
Zu dieser Vorstellung (vwolles Programm) zahlen sowohbl Erwachsene

es auch jugenanene kleine Preise
Sonntags 3 Uhr, wochentags 4 Uhr.Beg nn:

den 24. September, vormittags 11 Uhr
Hellblau geſtrichen, gelbe Felgear u t Seine Rahmen, Sat'elfel

hebrogen Sturmvogel. ng: Hutchinſoheim e Sohn, Leipziger Stiahe

VereinsAnzeiger
zur Bekanntgabe aller Vereins Veranſtaltungen

Sozial demokratiſchen Partei
elligen Vereine undh von Mk. 5. für die

S. P. D. Freitag. 22.Sie ver
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